
 
Der historischer Hauberg Fellinghausen 

Von der Idee zum erfolgreichen Langzeitprojekt 
 

 
Entwicklung der Haubergswirtschaft 
Über Jahrhunderte hinweg kam der Haubergswirtschaft im Siegerland und 
angrenzenden Gebieten eine große wirtschaftliche Bedeutung zu. Die Erzeugnisse 
aus dem Hauberg wie Holzkohle, Lohe, Getreide, Schanzen haben jedoch 
zwischenzeitlich ihre Bedeutung verloren. Niederwaldflächen wurden in den 
vergangenen Jahrzehnten in großem Umfang in Hochwälder umgewandelt, sodass 
von den ursprünglichen 34.000 ha Niederwald nur noch rund 2000 ha erhalten sind. 
Dieser Niederwald-Rest dient heute ausschließlich der Gewinnung von Brennholz, 
sodass die vielfältigen, mit der ursprünglichen Haubergsbewirtschaftung 
verbundenen Arbeiten und Nutzungen in Vergessenheit zu geraten drohen.  
 
Von der Idee zum konkreten Projekt 

Um diesem kulturellen Verlust entgegen zu wirken, entwickelte 
der damalige Leiter des Forstamtes Siegen-Nord, Forstdirektor 
Alfred Becker die Idee, den Hauberg mit den historischen 
Arbeiten auf einer konkreten Waldfläche weiter zu betreiben und 
so der Öffentlichkeit dauerhaft anschaulich zu machen. 
 
Die Waldgenossenschaft Fellinghausen mit ihrem Vorsteher 
Werner Herling erklärte sich bereit, einen kulturhistorischen 
Hauberg auf ihren Niederwaldflächen durchzuführen. 

 
Forstamtsleiter Alfred Becker erstellte 
daraufhin ein Bewirtschaftungs- und 
Förderkonzept für dieses Projekt und 
erhielt dafür die Zustimmung der Höheren 
Forstbehörde in Münster sowie des 
zuständigen Umweltministeriums NRW. 
 
Am 20 Dezember 1991 wurde zwischen 
der Waldgenossenschaft Fellinghausen 
und dem Land Nordrhein-Westfalen ein 
öffentlich-rechtlicher Vertrag abge-
schlossen, in dem die jährlichen Hau-
bergsarbeiten und die jeweiligen Ent-
schädigungen festgelegt wurden.  
        Siegener Zeitung, 21.12.1991 

 
Es wurde zunächst eine 10-jährige Vertragsdauer vereinbart und die ca. 24 ha große 
Vertragsfläche in 20 etwa gleich große Jahresschläge eingeteilt. 
 
Arbeitskreis Historischer Hauberg 

In den folgenden Jahren wurde das Projekt von dem Arbeitskreis Historischer 
Hauberg als Expertengremium begleitet, der sich unter der Leitung von Forstdirektor 
Alfred Becker insbesondere mit der Entwicklung und Gestaltung von pädagogischem 
Konzepten und Lernmaterialien rund um den Hauberg befasste. 
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Erfolgreicher Start und großes Interesse 
Im Laufe der Jahre wurden z.B. Faltblätter zu den Arbeiten im Hauberg entwickelt, 
Informationstafeln aufgestellt und eine Haubergskiste für Grundschulen hergestellt. 

Von Anfang an informierten sich jedes 
Jahr zahlreiche Besuchergruppen und 
Schulklassen über die Besonderheiten 
des Haubergs und beteiligten sich auch 
an den durchzuführenden Arbeiten. 
Mehrheitlich waren es Schulklassen, 
darüber hinaus Studenten, Vereine, 
Wissenschaftler und zahlreiche andere 
Interessengruppen aus nah und fern.  
Ca. 15.000 Personen haben in den 
ersten 20 Jahren an fachkundigen 
Gruppenführungen oder Exkursionen, 
überwiegend unter der Leitung von 
Bediensteten der Forstämter teilge-
nommen. 

Westfälische Rundschau, 12.04.2000   

 

Projektbegleitend wurden die ökologischen Verhältnisse der Niederwaldflächen in 
Fellinghausen untersucht. Der Leiter der Biologischen Station Rothaargebirge, Dipl. 
Biologe Peter Fasel erstellte hierzu eine 50-seitige Monographie mit dem Titel "Flora 
und Vegetation im Museums-Hauberg Kreuztal-Fellinghausen".  
Auf Anregung sowie unter Begleitung von Alfred Becker konnten zudem mehrere 
biologische und wissenschaftliche Forschungs- und Examensarbeiten zum Thema 
ĂHaubergñ erarbeitet werden  
 
Ehrenamtliche Helfer als tragende Säule des Projekts: 
Die alljährlich anfallenden Arbeiten im historischen Hauberg und die vielen Aktivitäten 
im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit konnten und können nur durch das anhaltende 
Engagement zahlreicher ehrenamtlicher Helfer geleistet werden. Sie binden 
Schanzen, schälen Lohe, informieren Besuchergruppen im Hauberg, betreiben den 
Kohlenmeiler oder führen Verhüttungsversuche im Lateneofen durch. 
Nur durch dieses gemeinschaftliche Engagement konnte der historische Hauberg mit 
Leben gefüllt werden und sich zu einem erfolgreichen Projekt entwickeln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aktivisten der Ăersten Generationñ 
Vorn v.l.: Margarete Becker, Anneliese Lorsbach, Werner Herling, Alfred Becker, Kurt Becker, Hein H. Katz 

Hinten v.l.: Helmut Knipp, Albert Schreiber, Arnold Schneider, Siegfried Wilfert 

 



3 
 
 
Neue Helfer sichern den Fortbestand des Förderprojekts 
 

 
 
Regelmäßige Vertragsverlängerungen 

Aufgrund des erfolgreichen Verlaufs des Projektes und des anhaltend großen 
Interesses in der Öffentlichkeit wurde der Vertrag zwischen dem Land NRW und der 
Waldgenossenschaft Fellinghausen in den Jahren 2001 und 2013 um jeweils 10 
weitere Jahre verlängert. Dies erfolgte erneut im Mai 2024, diesmal für weitere 3 
Jahre. 
 
 

Förderverein Historischer Hauberg Fellinghausen 
Am 10. Mai 2011 wurde auf Initiative von Forstdirektor Alfred Becker der Förderverein 
Historischer Hauberg Fellinghausen gegründet und der Anteilseigner Ulrich Gießelmann 

zum ersten Vorsitzenden gewählt. Ziel des Fördervereins sollte sein, die bisherige 
Arbeit des Arbeitskreises Historischer Hauberg fortzusetzen und weiter zu 
entwickeln. Der Verein betreibt seitdem eine proaktive Öffentlichkeitsarbeit und 
unterstützt die Waldgenossenschaft bei den praktischen Arbeiten im Historischen 
Hauberg.  
Über den Förderverein haben Interessierte die Möglichkeit, den historischen Hauberg 
Fellinghausen hautnah zu erleben und sich auch praktisch mit einzubringen. 
 
Vielfältige Aktivitäten  
Mit der Unterstützung von Sponsoren konnten in den folgenden Jahren die laufenden 
Arbeiten unterstützt, der Druck von Faltblättern, Plakaten, DVD-Filmen und eines 
Mitmachheftes für Grundschulen, das Aufstellen weiterer Infotafeln, TV-Beiträge und 
nicht zuletzt die Ausrichtung eines regelmªÇigen ĂTages des Haubergsñ realisiert 
werden. Als Unterstützer sind insbesondere zu nennen: 
 

¶ Das Land NRW mit dem Landesbetrieb Wald und Holz 

¶ die NRW-Stiftung,  
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¶ der Kreis-Siegen-Wittgenstein  

¶ die Stadt Kreuztal  

¶ örtliche Firmen / Einrichtungen wie. z.B. Fa Toyota Keller, Sparkassenstiftung 
 
Infozentrum Hauberg 
Als neuestes Projekt konnte im Mai 2024 am Eingang zum historischen Hauberg ein 
Infozentrum Hauberg in Betrieb genommen werden. Auch der Bau dieses Pavillons 
war nur dank der großzügigen Unterstützung der NRW-Stiftung, des Kreises Siegen-
Wittgenstein und der Stadt Kreuztal erst möglich geworden.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Gebäude soll in Zukunft eine deutlich bessere Präsentation des Haubergs für 

Einzelbesucher und Besuchergruppen ermöglichen. Mit ihm tritt das Projekt 

ĂHistorischer Haubergñ in eine neue spannende Phase ein und kann optimistisch in 

die Zukunft blicken. 


